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5 2 wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Dierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
n und den Depots 1,50 Marl, Bei Zuſendung frei ins Haus 


1 Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründer 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen Preis: 
Die Sgeipaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior n. 


Ar. 229 2 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende IV. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in der 
pedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 

der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
= — allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
ngen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
dan atis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis 
zum Quartalsbeginn erſchienenen Theil des längeren, hoch⸗ 
pan nenden Romans „Mit dem Brandmal“ von 
Marc Roberts ko ſtenlos nachgeliefert, desgleichen 
auch den ausführlichen Fahrplan der Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg nebſt Anſchlußſtrecken 
ete, der am letzten Sonnabend der „Thorner Zeitung“ bei⸗ 


gelegen hat. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Por, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


daktion u. Expedition der „Thorner Beitun g“. 


— 


O pie ruſſtſch-deutſchen Jollſtreitereien. 

Zollſtreitereten zwiſchen dem deutſchen Reiche und Rußland, 
welche von dem Konkurrenznelde des Moskowiterthumes angeregt 
orden waren, ſind nichts Neues, ſondern etwas recht Altes, 
utſchland iſt auch zu wiederholten Malen genöthigt geweſen, 

t kräftigen Ellenbogenbewegungen ſich ſeiner Haut zu wehren. 
u dieſen Abwehrmitteln gehörte u. A. auch das bekannte vom 
Annen Bismarck erlaſſene Verbot der Lombardierung ruſſiſcher 
erthe an der deutſchen Reichsbank, eine wirthſchaftliche Maß⸗ 
nahme, von welcher der erſte deutſche Reichskanzler ausſprach, fie 
Aude die guten politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
tu plan nicht trüben. Dies Lombardierungsverbot hat allerdings 
Nach direkte Trübung des Verhältniſſes zwiſchen den beiden 
chbarreichen zu erzielen vermocht, aber die Fäden zur ruſſiſch⸗ 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
— (Nachdruck verboten.) 
(4 Fortſetzung.) 
hi Das Oberhaupt der Stadt fährt fich mit dem Tuche über 
e glänzende Platte, die ſich feucht anfühlt. 
5 O, dieſe entlaſſenen Sträflinge! Ich werde an die Re⸗ 
ng berichten müſſen. Vielleicht beſchleunigt das den geplante n 
entwurf, wonach ſolche Leute verſorgt werden ſollen. Aber 
rag unter Kontrolle, man wäre ja feines Lebens kaum mehr 
er!“ 


Er klingelte dem Rathsdiener und ließ ſich ein kräftiges 
U 


N Trübe herbeiſchaffen. Die gefährliche Unterredung hat ſich ihm 


* 


alle Knochen gelegt. 


* 
Friedrich Weihold ſchreitet dem ſchwarzen Adler zu. Hat 
et auch nicht alles erfahren, was er wünſchte, jo iſt es doch 
was. Er hatte eine beſtimmte Richtung. i 
A0 Morgen mit dem Früheſten verläßt er die Stadt. Heute 
end in der Dämmerung — nicht eher — will er Margarethens 
5 beſuchen. Um dieſe Zeit wird ihm niemand mehr dort 
en. 


Das Wetter hat ſich verändert und ganz unerwartet, gegen 
Abend hin, verdichtet ſich die Luft. Tauſende von weißen 
ernen ſinken herunter, langſam, gemächlich, wie im ſanften 
Pre Nun fährt ein friiher Strom der Luft dazwiſchen, 
elt alles luſtig durcheinander. Der erſte Schnee im Jahre. 
5 ie Jungen ſtampfeu durch die Gaſſen, formen kleine Bälle, 
leg rdieren ſich gegenſeitig und vollführen einen Höllenlärm. 
zeigt freundlichere Geſichter, ſelbſt Meiſter Pankratius. 
auf > es allmählich dunkel wird, macht ſich Friedrich Weihold 
unbe en Weg. Das Schneegeſtöber hat wieder aufgehört, am 
Fe Himmel zeigt ſich die Sichel des Mondes. 
beſond chwer hängt ſich der Schnee an die Sohlen und nicht 
Weg 25 eilig hat es Weihold mit dem Weiterkommen. Den 
155 ennt er noch gut. Durch das Städtchen hinaus, über die 
e und dann an einem Dutzend Kaſtanienbäumen vorbei, die 


a 


L. 


Dienſtag, den 29. September 


franzöſiſchen Annäherung wurden doch geſchlungen, und in Folge 
dieſer Annäherung wird nun der autokratiſche ruſſiſche Zar zum 
erſten Male der feierlich eingeholte Goft der franzöſiſchen 
Republik ſein. So iſt es gekommen: jo wäre es auch freilich 
ohne das Lombardierungs⸗Verbot der ruſſiſchen Werthpapiere 
gekommen, und es wird dies auch nur angeführt, um zu zeigen, 
daß die Wirkung, ob man nun Rußland gut oder ſchlecht 
behandelt, doch fiets dieſelbe iſt. deutſchfreundlich wird man in 
Petersburg, und erſt recht in Moskau, wo der Lebensnerv des 
heute geltenden Ruſſenthums zu ſuchen iſt, nie. 

Deutſchland hat Rußland im letzten Handels vertrage, das 
muß uns der böſeſte Leumund laſſen, gut behandelt. Freilich 
hat unſere Induſtrie, namentlich die Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie, 
dabei auch kein übles Geſchäft gemacht, aber wäre dem nicht jo, 
dann wäre die Sache auch gar zu troſtlos geweſen. Jedenfalls 
hat Rußland durch die Wiedereröffnung des deutſchen Marktes 
für die Abnahme feiner landwirthſchaftlichen Producte auch kein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht, und da ihm hieran nachweislich vor 
allen Dingen gelegen war, kann es ſich über Mangel an Freund⸗ 
lichkeit bei uns doch abſolut nicht beklagen. Und nun der 
Dank für dieſen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag? Es giebt 
trotz aller Vertragsvereinbarungen ſchon wieder neue Zollſtreitig⸗ 
keiten. Dieſer Punkt des neuen Streites iſt auch im Reichstage 
bei Gelegenheit der Verhandlungen über den Handelsvertrag 
berührt worden, und der Reichskanzler Graf Caprivi betonte 
damals in gutem Vertrauen auf die ruſſiſ he Biederkeit, daß 
ſolche Beſorgniſſe in keiner Weiſe gerechtfertigt ſeien. Aber bei 
den Moskowitern muß man eben ſtets und fländig jagen: Trau, 
ſchau, wem! Wir haben heute neue Zollſtreitereien, die zwiſchen 
freundwilligen Nachbarn überhaupt nicht ihren Weg in die 
Oeffentlichkeit hätten finden dürfen, die freilich noch lange keinen 
Vertragsbruch bedeuten, die aber von den ſogenannten gu en 
Freunden des Deutſchen Reiches mit einem recht höhniſchen 
Grinſen verzeichnet werden, weil ſie gerade zu der Zeit laut 
wurden, wo Zar Nikolaus II. ſeinen offiziellen Antrittsbeſuch in 
Deutſchland machte. Darüber läßt ſich ja Manches reden, aber 
jedenfalls läßt ſich nichts von dem fortreden, worauf es ankommt. 
Wenn der Zar ſeine bekannten traditionellen Empfindungen für 
Deutſchland hegt, ſo kann er wohl dafür ſorgen, daß ſolche 
Zwiſchenfälle zu ſolchen Zeiten vermieden werden. Nicht in 
dieſen Zollſtreitereien liegt eine Bedeutung, jo etwas kann zwiſchen 
zwei benachbarten großen Staaten immer vorkommen, aber ſie 
liegt darin, daß ſie gerade zu dieſem Zeitpunkt nicht vermieden 
ſind. Wir können auch dem einfachſten deutſchen Bürger es nicht 
verwehren, hieraus ſeine ſelbſtverſtändlichen Schlüſſe zu ziehen. 

Da wird nun gejchrieben, dieſe Zollſtreitigkeiten würden die 
guten oder befriedigenden politiſchen Beziehungen zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Rußland nicht beeinträchtigen. Das ſind 
nur Phraſen, die lediglich ein Lächeln hervorrufen können. Gute 
politiſche Beziehungen zu Rußland haben wir ſchon ſeit langen, 
langen Jahren nicht mehr, und die befriedigenden Beziehungen 
beſtehen darin, daß man an der Newa bei jeder paſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheit verſucht, uns über's Ohr zu hauen. 
Und bei ſolchen Verhältniſſen haben deutſche Bankiers immer 
—äũ . . . ——˙ b. — T — — er 


kahl und verlaſſen daſtehen. Denſelben Weg hat er gemacht, da 
er ſeine Eltern, gute brave Leute, zum letzten Male hier hinaus⸗ 
geleitete. Die träumen ſich's wohl niemals, daß ihr Sohn dereinst 
in der Dunkelheit an das Grab der Schweiter ſchlich, ängſtlich 
beſorgt, daß ihn niemand erkannte. 7 j 

Das eiferne Thor iſt nur angelehnt. Es ächzt in den 


Angeln, wie es Weihold zurückſchiebt. f 
Das ganze Feld der Todten liegt vor ihm und der erſte 
Schnee hat ſein Leichentuch darüber geworſen. Der Mond 


leuchtet herunter, breitet ſein magiſches Licht über die Steine 
und Kreuze. 

Kein Lüftchen bewegt ſich, kein Laut erſchallt. Hier blinken 
unter dem Schnee die goldenen Buchſtaben der Grabtafeln, dort, 
weiter zurück, recken Kreuze ihre kahlen Arme in die Höhe und in 
der durchleuchteten Luft ſehen ſie aus wie matte Schattenbilder. 

Weihold ſtand eine Weile ſtarr. Er mußte ſeine Gedanken 
ſammeln, die durch ſein Gehirn ſchoſſen. a 

Er will weiter — kennt ja das Familien-Begräbnig — da 
fährt er zuſammen. Er wähnt ſich allein hier auf dem zu dieſer 
Stunde verlaſſenen Friedhof. Die Grabſteine werfen ſchwarze 
Schatten und daraus hervor tritt ein Mann, auch ein Beſucher 
der ſtillen Schläfer. Er hat den Anderen noch nicht bemerkt, 
langſam, den Blick wie ſinnend am Boden feſthaltend, kommt er 
näher. 

Man vernimmt keinen Tritt; auf einem mondbeſchienenen 
Platze treffen die beiden Männer aufeinander. Einer muß am 
Andern vorüber und jetzt ſtockt Beider Fuß. — 

Weihold ſchaut dem Fremden in das Geſicht, zwei Paar 
Augen treffen ſich, faſſen ſich einen kurzen Moment und ſchon iſt 
es entſchieden. Eine Abneigung, ein widerliches Empfinden hat 
jeden zu gleicher Zeit erfaßt. Es iſt einer jener ſeltſamen]Augen⸗ 
blicke, wie ſie manchmal im Leben erſcheinen. Zwei fremde 
Menſchen ſtehen ſich das erſte Mal gegenüber und noch ehe Einer 
eine Silbe ſpricht, empfinden Beide eine inſtinkttive Abneigung 
gegen einander. 

Es ift abſolut kein Grund vorhanden, ſcheint es doch wirklich, 
als ob die Seelen ſelbſt Bericht erſtatteten 

So auch hier. 8 
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noch wacker das Schlepptau der ruſſiſchen Finanzſpekulation 
gezogen, wir haben die ruſſiſchen Geſchäfte beſorgt und werden 
zum Dank dafür nach allen Kunſtregeln geſchnitten. Die deutſche 
Reichsregierung befolgt ſtets die rühmenswerthen Grundſätze der 
internationalen Höflichkeit, ſie 
ſolennen Monarchenzuſammenkunft einen ſolchen Zankapfel aufge⸗ 
worfen haben. Rußland aber hat, wie die jüngſten Tage zeigen, 
ſich kein Gewiſſen daraus gemacht. ihn aufzuwerfen. Man darf 
nur geſpannt ſein, was die deuſche Regierung zur Wahrnehmung 
unſerer Intereſſen thun wied. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September. 

Der Kaiſer gedenkt bis Anfang Oktober in Rominten zu 
verweilen und ſich dann nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der 
Sckorfhaide zu begeben. Ueber die Dauer des Aufenthalts dort 
ſind feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen. Am 18. Oktober 
wohnt der Kaiſer der Feier an der Porta westphalica bei. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden find 
dieſen Sonntag mit dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin 
zur Enthüllung des Kriegerdentmals in Mannheim eingetroffen. 
Um 5 Uhr fand ein Feſteſſen im Stadtpark ſtatt. an welchem 
500 Perſonen theilnahmen. Abends wurde im Hof⸗Theater eine 
Feſtvorſtellung veranſtaltet. Die Stadt war glänzend illuminirt. 

Der Kaiſer verlieh dem Prinzen Albert von Sachſen, 
ſowie dem Prinzen Albert von Belgien den Schwarzen Ad erorden. 

Das Präfidium des deutſchen Handelstages ladet die 
Mitglieder deſſelben zu einer außerordentlichen Plenarverſammlung 
auf Donnerſtag, den 15. Oktober, und folgende Tage ein. Auf 
der Tagesordnung ſteht als einziger Gegenſtand „Berathung des 
Entwurfs eines Handelsgeſetzbuches“ 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern ſind 
in der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt d. J. 279 282 329 
Mark zur Reichskaſſe gelangt oder 17 080 847 Mark mehr 
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 
kartenſtempel erbrachte 582 664 Mark, 
me 


mithin 29 728 Mark 


r. 
Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Morjor Hi 
geſtorben. Er ſtimmte im Jahre 1893 mit 100 3 
8 15 45 . veranlaßte dadurch die 
rennung der Liberalen in die freifinnige Vereinigu 
ee e . 
ie Nordd. Allg. Ztg ſchreibt: Die Blätter fahren fort, 
den Vorfall in Opalenitza zu kommentiren. Brtannllez 
iſt die angeordnete Unterſuchung Sache der Gerichtsbehr rden. Es 
dürfte daher gerathen ſein, das Ergebniß dieſer Unterſuchung 
abzuwarten, bevor man be⸗ oder entſchuldigend für den einen 
oder den anderen Theil ſich engagirt. 
Eine Aenderung des Geſetzes über den höheren 
Verwaltungsdienſt in Preußen ſollte nach Berliner Blättern 


dereits in nächſter Zeit beantragt werden. Dazu ſchreibt die 


N. A. Ztg.: Dieſe Nachricht it falſch. Zwar ſchweben zwiſchen 
den betheiligten Reſſorts kommiſſariſche Verhandlungen darüber, 


Weihold ſtand eine kurze Weile vor dem Herrn im Pelze, 
dann hatte er den Hut gelüftet und: „Guten Abend“ geſagt. 
Gleichgültig antwortete der Andere, ſchiebt das Kinn tiefer 


in den Pelz und ſchreitet weiter, dem Ausgange des Friedhofes 


zu. Nicht ein einziges Mal wendet er ſich um nach dem unan⸗ 
genehmen Menſchen, der ihm begegnete; er entfernt ſich eiligſt 
unter den Schatten der hereinſinkenden Nacht. 

Und Friedrich Weihold iſt ebenfalls weiter geſchritten, ſeltſam 
genug, genau den Fußtritten nach, die man auf der weißen 
Schneefläche bemerkt. f 

Er hat noch nicht einmal über dieſen Umſtand nachgedacht, 
bis er plötzlich vor einem Grabhügel ſteht, auf dem ein Kreuz 
liegt, nur theilweiſe von Schnee bedeckt. Das Holzkreuz, welches 
in der gefrorenen Erde ſteckt, trägt einen verhaßten Namen für 
Viele: Margarethe Weihold. 

Der Heimgekehrte fühlt, wie ihm die Knie wanken, das 
heiße Naß ihm in die Augen ſchießt. Nun kniet er vor dem 
Hügel und der Mann, der verlernte, zu ſeinem Gott zu rufen, 
der ihn in aller Noth verließ, betete mit einer Stimme, durch die 
alle Qualen ſeines elenden Daſeins zittern, für die Schweſter, 
für ſeine kleine Margarethe. 

Wie er ſich endlich erhebt, noch immer den Ort anſtarrend, 
wo ſie tief unten ſchläft, geht ein unruhiges Zucken über ſeine 
Züge. Er bemerkt die Spuren im Schnee, die der Fuß jenes 
Fremden hinterließ. Sie führen nur bis hierher und nicht weiter. 

Nun ſieht er auch, daß eine Hand die Schneekurſte von dem 
Kreuze ſtreifte, ſo daß der volle Name ſichtbar wurde, daß die 
Tritte um den Hügel führen. 

Da iſt ſie wieder, jene entſetzliche Angſt! a 

Was hatte der Fremde am Grabe Magarethens zu ſchaffen? 

War es ein Phantom, ein trügeriſches Hirngeſpinſt, um 
deſſenwillen Weihold einen Menſchen erihlug? Wenn Margarethe 
doch noch einmal antworten könnte! Doch gab ſie ihm nicht 
damals eine Antwort, die jeden Irrthum ausſchloß? O, über 
Den Zwieſpalt, der ſich in den Menſchenköpfen breit machen 

ann! 

Weihold fühlt, daß ihn die Angſt ſchüttelt und die Kälte 
ihm Zittern verurſacht. Er wendet ſich raſch ab und an die 


würde nie im Moment einer 
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ob und wie die Beſtimmungen über die Vorbereitung für den 
höheren Verwaltungsdienſt einer Abänderung bedurften, zu einer 
Entſchliezung iſt es jedoch noch nicht gekommen, fo daß, wenn 
überhaupt, eine Vorlage zur Aenderung des genannten Geſetzes 
jedenfalls nicht in nächſter Zeit zu erwarten iſt. 

In der preußiſchen Armee ſind die Vorarbeiten für die 
Organiſation und Garniſonirung der aus den vierten 
Bataillonen zu bildenden Regimenter vollendet. Die 
Forderungen für die durch die Umwandlungen bedingten Verän⸗ 
derungen in den Kommandoſtellen werden bekanntlich in dem 


nächſten Etat enthalten ſein. Nach deren Bewilligung dürften 
dann die neuen Organiſationsbeſtimmungen veröffentlicht 
we i 


rden. 

Die abgelöſten Mannſchaften von S. M. Schiffen „Kai ſer“ 
und „Prinzeß Wilhelm“ in Stärke von 2 Offizieren, 
10 Deckoffizieren und 275 Mann ſind Sonntag Vormittag mit 
dem Lloyddampfer „Sachſen“ wo zlbehalten in Bremerhaven 
eingetroffen. 

Die oeſterreichiſchen Zucker induſtrieellen 
beabſichtigen, mit den deutſchen Zuckerinduſtrieellen bei der Syn⸗ 
dikatsbildung gemeinſam vorzugehen. 

In der Zuſammenſetzung des Landesökonomie⸗ 
kollegiums dürften ſich demnächſt verſchiedere Ver ⸗ 
änderungen vollziehen, da die Errichtung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern auf die Organiſation der Körperſchaft nicht ohne Einfluß 
bleiben wird. 

Der Kur pfuſcherei fol energiſcher zu Leibe gegangen 
werden. Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters wird die wiſſen⸗ 

ſchaftliche Deputation für das Medicinalwejen im November cr. 
zu einer Berathung öber die Einbeziehung des ärztlichen Standes 
in die Gewerbeordnung bezw. das Verbot der Kurpfuſcherei zu⸗ 
ſammentreten. Der Kommiſſion wird die Frage vorgelegt werden, 
ob eine Aenderung des gegenwärtigen, durch die Reichsgewerbe⸗ 
ordnung geſchaffenen Zuſtandes erwünſcht jei, und eventuell welche 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen dazu nothwendig würden. Es kann 
ſicherlich nicht ſchaden, wenn den marktſchreieriſchen Kurpfuſchern 
ihr Handwerk einigermaßen gelegt wird. 

Auf dem internationalen Frauenkongreß 
sprach in der Schlußſitzung am Sonnabend Frau Cauer⸗Berlin 
allen Betheiligten Dank aus für das Intereſſe, das ſie an der 
Frauenbewegung genommen; Reſolutionen ſeien nicht gefaßt 
worden, weil dieſer Kongreß in erſter Linie dazu beſtimmt ge- 
weſen, Aufklärung über das Weſen der internationalen Frauen⸗ 
bewegung zu ſchaffen. — Wir haben, wie ſchon erwähnt, trotz 
aller Sympathie für eine vernünftige Frauenemanzipation, 
in den Verhandlungen dieſes Kongreſſes nichts Weſentliches von 
aufklärender Bedeutung entdecken können. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph macht dieſen Montag und 
Dienſtag dem rumäniſchen Königspaar in Bukareſt einen Beſuch. Die Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange Kaiſer Franz Joſephs waren ſehr umfangreich. 
Die Stadt iſt prächtig geſchmückt. Die Behörden und die Schulen bleiben 
am Montag und Dienſtag geſchloſſen. 

Italien. Blättermeldungen zufolge ſoll die Hochzeit des Prinzen von 
Neapel auf den 24. October anberaumt ſein. 

Fraukreich. Zum Zarenbeſuch wird aus Paris geſchrieben: 
Da das Feſtprogramm, welches eben veröffentlicht wird, ein ausſchließlich 
offizielles iſt und bleiben ſoll, ſo ſehen die verſchiedenen Körperſchaften, die 
ſich dem Gaſte vorſtellen und ihm Andenken überreichen wollten, endlich ein, 
daß ſie auf ihr Vorhaben verzichten müſſen. Der Zar will keinerlei Ge⸗ 
chenke annehmen. Das wird viel Leidweſen und Verdruß bereiten. Man 
ühlt ſolches ſchon aus dem Tone des „Figaro“ heraus, der eine Sub⸗ 
ſtription veranſtaltet hatte, aus der ein Andenken für die Zarin hätte be⸗ 
forgt werden ſollen — eine goldene Wiege, hatte es zuerſt mit einer wenig 
zarten Anſpielung geheißen — und welcher nun erklärt, er verneige ſich 
vor dem Willen des Zaren und ſtehe von ſeinem Vorhaben ab. Nun 
dürfte der Verein der franzöſiſchen Preſſe dieſes Beiſpiel befolgen und die 

n Franken, die jedes einzelne Blatt beigeſteuert hatte, um ein Kunſtwerk für 


ikolaus II. zu kaufen — eine goldene Feder zur Unterzeichnung des 


Vertrages, ſpottete Clemenceau — zu einem anderen Zweck verwenden. 
Gewiſſe konſervative Blätter hatten ſich auf die Verlegenheit gefreut, in 
welche der Präſident der Republik bei dem Diner im Elyſee⸗Palaſt wegen 
ſeiner Gattin gerathen könnte. Denn der Kaiſer und die Kaiſerin brauchten 
die Frau eines republikaniſchen Staatsoberhauptes nicht zu kennen, hatten 
ſie galant angedeutet. Aber die Dinge werden, wie man hört, ganz glatt 
und mit Würde verlaufen. Nikolaus II wird bei ſeinem Beſuche im Elyſee 
den Wunſch bekunden, der Hausfrau vorgeſtellt zu werden, und dieſe wird 
dann den ihr gebührenden Platz beim Gaſtmahl einnehmen und auch den 
nächſten Tag bei dem Diner auf der ruſſiſchen Votſchaft, wie auch bei den 
Galavorſtellungen in der Großen Oper und im Theatre Francais nicht 
fehlen. So wäre auch dieſe „Staatsangelegenheit“ glücklich geordnet. 

China. Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Chang iſt Sonntag in Yokohama 
eingetroffen und hat ſich, ohne daß ein Empfang ftattgefunden hätte, unverzüg⸗ 
lich nach Tientſin begeben. - 

Japan. Die Blätter in Tokio erklären die Nachricht der „Times“ von 
einem zwiſchen Rußland und Japan betreffend die gemeinſame Schutz⸗ 
herrſchaft über Korea und die Räumung der Halbinſel ſeitens der Japaner 
abgeſchloſſenen Uebereinkommen für unrichtig. 2 


= U ses ee 


Grabſtätte feiner Eltern tretend, murmelt er dort noch einige 
Worte. Dann verläßt er haſtig den Friedhof. 

Das fahle Mondlicht ſtrömt darüber, ein leiſer Hauch ſchüttelt 
nun die ſchneebedeckten Büſche, daß es in ihnen raunt und flüftert 
und endlich beginnt es auch wieder zu ſchneien. Die weißen 
Sterne ſinken herunter und verwiſchen die Spur der beiden 
nächtlichen Beſucher. 8 

Weihold haſtet athemlos vorwärts. Ihm iſt, als müſſe er 
den Fremden erreichen, ihn zur Rechenſchaft ziehen, was er, gleich 
ihm, an Margarethens Ruheſtätte wollte. Doch ſo raſch er auch 


weitereilte, der Fremde war verſchwunden. Zudem machte das 


ſtärkere Schneegeſtöber eine ſofortige Verfolgung unmöglich. 

Weihold gab auch dieſen Gedanken auf. Was wollte er 
eigentlich? Einem fremden Mann nachrennen, den er nichts 
Anderen beſchuldigen konnte, als daß er, gleich ihm ſelbſt, zur 
Abendzeit den Friedhof aufſuchte und vor dem Friedhof ſtehen 
blieb! Im Grunde genommen war es lächerlich, kleinlich und 
dennoch ließen ihn die gemachten Wahrnehmungen noch einen 
ganzen Tag in dem Städtchen bleiben. Doch denjenigen, den 
Weihold ſuchte, fand er nicht. Dieſer war noch mit dem Abend⸗ 
zuge fortgereiſt, kurz nachdem er vom Friedhofe kam. 

Bereits am Vormittage aber hatte der Unbekannte dem 
Hauſe in jener engen Gaſſe einen Beſuch abgeſtattet, das Frau 
Merlin mit ihrer verblühten Tochter Sybilla, bewohnte. 


hatte ein ganz anderes Geſchäft in die einfache Wohnung der 
beiden Frauen geführt. a 

Die Geſtalt Friedrich Weiholds iſt dem Leſer nahe gerückt 
und es mag wohl hier am Platze ſein, den Verlauf ſeines Pro⸗ 
zeſſes vor fünfzehn Jahren in möglichſt gedrängten Umriſſen zu 
ſchildern. 

Der Angeklagte leugnete nicht, ja er bereuhte im erſten 
Augenblick nicht einmal ſeine That und erſt der Gedanke an Weib 
und Kinder ergriff ihn tief. 

Die Eltern Friedrich Weihold's waren ein Jahr vordem, 
kurz hintereinander verſtorben und ließen zwei Kinder zurück, 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 23. September. Eine große Rohheit beging der 
hieſige Arbeiter J. Von einem Reſtaurateur aus dem Lokal verwieſen, 
wiederſetzte er ſich deſſen Anordnungen und wurde von einem anderen 
Gaſte unſanft angefaßt; kurz entſchloſſen biß J. ſeinem Gegner das Ohr⸗ 
läppchen ab. Gleich darauf aus, einem andern Schanklokal verwieſen, 
ſchnitt er mit einem Meſſer ſeinem Bruder, der ihn zur Ruhe bringen 
wollte, eine Handſehne durch, jo daß der Verletzte ins Kreis⸗Krankenhaus 
nach Brieſen gebracht werden mußte. Als das Dienſtmädchen des Lokal⸗ 
inhabers dem J. darüber Vorwürfe machte, daß er ſeinem Bruder einen 
ſo gefährlichen Schnitt u habe, biß J. aus Wuth zwei Schnaps⸗ 
flaſchen den Hals durch. Blutüberſtrömt, wurde er jetzt erſt ruhig. 

— Schwetz, 26. September. Bei einem auf dem Gute Lowinnek 
des Herrn Liedtke entſtandenen Feuer ſollen mehr als 200 Schweine ver⸗ 
brannt ſein. 

— Graudenz, 26. September. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
wurde heute wegen Verbrechens im Amke, Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung gegen den früheren Poſtgehilfen Andreas Blazejewski 
aus Graudenz unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Er hat 
mehrere Geldbriefe mit zuſammen 3481 Mark unterſchlagen und das Geld 
in leichtſinniger Weiſe bis auf einen Reſt von 455 Mark verjubelt. Die 
Geſchworenen bejahten auf Grund des Geſtändniſſes des Angeklagten die 
Hauptſchuldfragen, aber auch die Frage nach mildernden Umſtänden. Da⸗ 
nach konnte nur auf Gefängnißſtrafe erkannt werden. Der Gerichtshof 
erkannte demgemäß mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten, anderer⸗ 
ſeits aber auch mit Rückſicht auf den frivolen Leichtſinn des Angeklagten, 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf vier Jahre Gefäng⸗ 
niß. — Das Oberverwaltungsgericht erledigte am 24. d. 
Mts. einen Rechtsſtreit, den die Polizeiverwaltung von Graudenz gegen 
den Kaufmann und Schankwirth Böhlke Bierfelbh wegen Entziehung 
der Schankkonzeſſion angeſtrengt hatte. Dem Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren ging ein Strafverfahren voraus, welches mit der Verurtheilung 
des Angeklagten wegen Duldens von Glücksſpielen endigte. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hatte dann auf Konzeſſionsentziehung erkannt; gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte B. Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht entſchied aber auch zu Auen ften des Böhlke und 
erklärte, das ermittelte Material genüge, um das Urtheil des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu rechtfertigen. 

— Oſtrowo, 25. September. Ein in den Annalen der Juſtiz vielleicht 
noch vereinzelt daſtehender Fall hat ſich hier ereignet. Im Juni d. Js 
hatten ſich die Arbeiter Peter Bieganek aus Berlin und Martin Stawowny 
aus Roſchki bei Krotoſchin wegen wiſſentlichen Meineides vor dem hieſigen 
Schwurgericht zu verantworten. Die Geſchworenen hatten die Schuld⸗ 
fragen bejaht, der Staatsanwalt hatte gegen beide Angeklagte Zuchthaus⸗ 
ſtrafen beantragt, der Gerichtshof war aber einſtimmig der Meinung, daß 
die Geſchworenen ſich zum Nachtheil der Angeklagten geirrt hätten. 
Die Sache wurde deshalb zur neuen Verhandlung an das Schwurgericht 
der nächſten Sitzungs⸗Periode verwieſen. Nach zweitägiger neuer Ver⸗ 
handlung nun wurden die beiden Angeklagten von den Geſchworenen 
wieder ſchuldig befunden, und da nach 3 317 der Strafprozeß⸗ 
ordnung auf Grund des neuen Spruchs ſtets das Urtheil zu erlaſſen iſt, 
wurden die Angeklagten zu der geſetzlich niedrigſten Strafe von je einem 
Jahre Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. 

— Mewe, 25. September. Als geſtern der von Mewe Abends 7 Uhr 
abgegangene Omnibus des Herrn R. den Berg zwiſchen Broddenermühle 
und Gogolewo paſſirte, kam im vollſten Trabe die Chauſſe bergab 
der Fleiſcher G. mit ſeinem Fuhrwerk dem Omnibus entgegen und fuhr 
gerade auf die Pferde des Omnibus zu; die Deichſel des G. drang dem 
einen Pferde des R. in die Bruft, jo daß es auf der Stelle to dt war, 
das andere wurde ſtark beſchädigt. Einer der Paſſagiere, der oben auf dem 
Omnibus ſaß, ſtürzte hinunter und trug arge Verletzungen davon. Die 3 
Inſaſſen des Fleiſcherwagens wurden bei dem Anprall hinausgeſchleudert, 
lagen längere Zeit bewußtlos, erlitten ſtarke Abſchürfungen, kamen aber 
ohne gefährliche Verletzungen mit dem Leben davon. Wen die Schuld an 
dem Unfall trifft, wird die Unterfuchung aufklären, jedenfalls aber zeigt der 
Fall wieder auf das Deutlichſte, wie gefährlich die Unſitte des über- 
mäßig ſchnellen Fahrens werden kann. 

— Aus Oſtpreußen, 26. September. Der Kaiſer hat, wie aus 
Rominten mitgetheilt wird, in den letzten beiden Tagen mehr Jagdglück 

ehabt. Der Monarch ſchoß am Donnerſtag bei der Abendpürſche einen 

wölfender im Belauf Schwentiſchken, bei der Abendpürſche am Freitag 
einen kapitalen Sechzehnender im Belauf Blindiſchken und am Sonnabend 
im Belauf Fuchsweg⸗Warnen einen Zweiundzwanzigender, die größte 
Endenzahl des Geweihes, die ein hier vom Kaiſer erlegter Hirſch bis jetzt 
aufgewieſen hat. 

— Schulitz, 26. September. Der frühere Kirchendiener Bartz von 
hier ſtürzte am Dienſtag in einen aus Unachtſamkeit offen gelaſſenen Keller 
und zog ſich außer einem doppelten Rippenbruch noch ſchwere Quetſchungen 
Re zu. Der ohnehin bruſtkranke Mann liegt hoffnungslos dar⸗ 
nieder. 

— Argenau, 25. September. Als muthmaßlich betheiligt bei den 
Louiſenfelder Diebſtählen wurde vor einiger Zeit von dem hieſigen 
Gensdarm Salbenblatt in der Nähe von Lipie ein Mann verhaftet, der 
ſich dort durch ſein freches Benehmen verdächtig gemacht hatte. Er wurde 
nach Inowrazlaw abgeliefert, aber wegen nicht genügender Beweiſe wieder 
freigelaſſen Jetzt wird derſelbe Mann von Bromberg aus ſteckbrieflich 
verfolgt. — Der ſeit einigen Tagen hier herrſchende Sturm nahm geſtern 
Abend derart an Stärke zu, daß er einen der ſchönen Bäume am Markt 
über den Wurzeln abbrach. — Vom 1. Oktober ab übernimmt Cand. theol. 
Beindorf aus Sachſen die Leitung der hieſigen Knaben⸗Privat⸗ 
ſchule. — In Osnizewo iſt eine Molkerei eröffnet worden. Gebaut 
iſt ſie von dem hleſigen Baumeiſter Herrn Lenz. Mitte Oktober ſoll ſie in 
Betrieb geſetzt werden. 

— Inowrazlaw, 27. September“ (Provinzial⸗Bienen⸗ 
ausſtellung.) Das Komitee für die Vorbereitung der Ausſtellung hat 
fleißig gearbeitet und die Ausſtellungsgegenſtände im Park des Kurhauſes 
arrangirt. Die ganze Ausſtellung umfaßt ſechs Gruppen: Gruppe I 
umfaßt „lebende Bienen und Königinnen.“ Daran ſind betheiligt 10 Aus⸗ 
ſteller mit 13 Nummern. Gruppe II bietet „Bienenwohnungen“; 15 Aus⸗ 
ſteller mit 21 Gegenſtänden. Gruppe III umfaßt „Bienenwirthſchaftliche 
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Friedrich, der ſeit Kurzem rermählt war und eine angeſehene 
Stellung auf der fürſtlichen Domäne bekleidete — und Mar⸗ 
garethe, die jüngere Schweſter, ein zartes Weſen voll unendlichen 
Liebreizes. 

Das mit träumeriſchen Augen in die Welt blickende Kind 
glich einer Elfengeſtalt, die vom Duft der Blumen lebt. Friedrich 
hing mit ſchwärmeriſcher Liebe an dem kleinen verwaiſten 
Schweſterchen, das ganz auf ſeinen Schutz angewieſen war. 

Die Feier kamen und gingen, denn Margarethens Herz 
kannte noch nicht die Liebe, und der Bruder wachte über ſie, 
drängte ſie auch niemals zu einem Entſchluſſe. 

Sein Weib und Margarethe, ſeine Kinder, 
Weihold's theuerſte Schätze. 

Doch auch über die Schweſter ſollte einmal jener heiße Strom 
fluthen, der die Knoſpen ſprengt, die ganze Seele in Aufruhr 
verſetzt. Der Anſturm war zu mächtig geweſen, er verſengte dies 
junge ſchwache Herz. 

Die Veränderung Margarethens war dem Bruder nicht 
entgangen. Mit keinem Wort drang er in ſie, als er bemerkte, 
daß fie — zum erſten Mal im Leben und mit Abſicht, ein Ge⸗ 
heimniß vor ihm bewahrte. 

Nichtsdeſtoweniger tobte der Groll in ihm gegen dieſen 
Eindringling, gleichviel, wer es auch war, hatte er es nun doch 


dies waren 


bereits vermocht, das beſte Einvernehmen, das Vertrauen zu 
Ein Freiwerber um dieſe war der Fremde indes nicht; ihn 


untergraben. 

Der Bruder wartete von Tag zu Tag auf den Augenblick, 
wo Margarethe ihm ihr Geheimniß offenbaren mußte. 

Ihre Augen ſtrahlten nun oftmals einen fieberhaften Glanz 
aus. Sie blickte den Bruder mit flehenden Augen an, als ver⸗ 
langten ſie nach ſeiner Vergebung. 

Damals wußte Weihold ja noch nicht, daß Margarethe ſelbſt 
unter dem Druck dieſes Verhältniſſes unſagbar litt, daß ſie aber 
ganz in der Gewalt des Geliebten ſtand, der ihr Schweigen gegen 
Jedermann anbefahl und die ſchwärmeriſche Margarethe ganz in 
ſeinen Bann gezogen hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Geräthe“; hieran haben ſich 16 Ausſteller betheiligt. Gruppe IV umfaßt * 


„Honig und Wachs“. Der Schleuderhonig befindet ſich in Krauſen. Ber 
ſheiligt find 19 Aussteller. Gruppe V bietet „Kunſtprodukte“, als Meth, 
Honigwein, Konſerven und Konfituren in Honig, ſowie Kunſtwaben; 
8 Ausſteller. Gruppe VI umfaßt „Lehrmittel und Litteratur“; 7 Aus⸗ 
ſteller. Am reichſten haben die Ausſtellung beſchickt: Lehrer Cegiel⸗ 
Inowrazlatd, Roſe ⸗Inowrazlaw, Lehrer Kray ⸗Niederpritſchen, Paper“ 
Loſtau und Linke⸗Inowrazlaw. — Der Saal im Kurhauſe iſt auf das 
prächtigſte ausgeſtattet. 

— Poſen, 25. September. Die Stadtverordneten genehmigten den 
Vertrag mit der Aktiergeſellſchaft „Poſener Straßenbahn“ zur Einrichtung 
einer elektriſchen Straßenbahn. Die Konzeſſion wird der 
Geſellſchaft auf 45 Jahre bis 1842 ertheilt. um Ausbau kommen zunächſt 
die Hauptlinie Centralbahnhof⸗Alter Markt⸗Dom und Wildathor⸗Alter 
Markt⸗Wronkerſtraße « Kleine Gerberſtraße ⸗Gerberdamm. Die elektriſche 
Kraftſtation wird von der Geſellſchaft angelegt, kann jedoch von der Stadt 
käuflich erworben werden. Als Gegenleiſtung für die eingeräumten Rechte 
hat die Unternehmerin an die Stadt bis zur Höhe von 230000 Mark 
Brutto⸗Einnahme 1 Prozent und für jede 50 000 Mark ?, Prozent mehr, 
höchſtens jedoch 5 Prozeut zu zahlen. Nach den Vororten kann die Ge⸗ 
ſellſchaft gleichfalls Linien erbauen. Mit dem Bau der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn wird noch in dieſem Herbſt begonnen werden. Die Eröffnung des 
Betriebes wird vorausſichtlich im Frühjahr 1897 erfolgen. 

— Schneidemühl, 25. September. die Milionener bſchaft 
des Unteroffiziers Harmann vom hieſigen Bataillon entpuppt ſich jetzt als 
Ente. (1) Da die geträumten Millionen in nichts zerronnen find, hat es 
der Pſeudoerbe vorgezogen, von neuem zu kapituliren. — Heute zwiſchen 
5 und 6 Uhr Abends ſtürzte von dem Wohnhauſe des Brauereibeſitzers 
Aronſtein in der Großen Kirchenſtraße hierſelbſt der Vorarbeiter der Be⸗ 
nadeſchen Dachpappenfabrik Schöning jo unglücklich he rab, daß er auf 
der Stelle to dt liegen blieb. Der Verunglückte war mit dem Neue 
belegen des Pappdaches beſchäftigt, wobei er das Gleichgewicht verlor und 
beim Fallen nach der Hoffeite zu auf den Vorſprung eines Kellers auf⸗ 
ſchlug. Die herbeigeeilten Aerzte konnten nur ſeinen Tod jeititellen. Er 
hinterläßt eine Familie. 
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Lokales. 


Thorn, 28. September 1896. 


* [Perſonalien.] Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Ritter 
iſt zum 1. Dezember als Hauptzollamts⸗Kontroleur von Danzig 
nach Görlitz verſetzt. — Der Kreisphyfilus Dr. Schäfer zu 
Danzig ift nach Frankfurt a. O. verſetzt. — Dem Oberpoſtkaſſen⸗ 
buchhalter Saſſe in Bromberg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus ſeinem Amte unter Verleihung des Charakters als Rechnungs⸗ 
rath ertheilt. — Die Wahl des Beſitzers Guſtav Gietz Kompagnie 
zum Schöffen für dieſe Gemeinde und die Wiederwahl des 
Beſitzers Jakob Panſegrau⸗Amthal zum Gemeindevorſteher für 
dieſe Gemeinde iſt beſtätigt worden. 5 

+ [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
find; Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Bernhard von 
Konitz nach Münſter; Civil⸗Supernumerar Kühn aſt von Danzig 
nach Dirſchau, Locomotivführer Ru dat von Schwetz nach Zollbrück, 
geprüfter Locomotivheizer Thurau von Dirſchau nach Schw tz. 

+ [Ronzert des Berliner Domchors.] In dem am 
5. Oktober in der altſt. evangeliſchen Kirche ſtattfindenden 
Concerte des Königlichen Domchores aus Berlin, deſſen Programm 
in chronologiſcher Reihenfolge vom 16. Jahrhundert bis in die 
Jetztzeit hin die hauptſächlichſten Vertreter der verſchiedenen 
Jahrhunderte und Richtungen innerhalb der Grenzen der musica 
sacra nennt, wird auch ein Hymnus von Gluck aus der 
Iphigenie i. T. zum Vortrag kommen. Dieſer Hymnus, 
urſprünglich ein Sologeſang, mußte auf Befehl der Kaiſerin 
Friedrich zu der Hochzeitfeier der Prinzeß Margarethe im Königl. 
Schloſſe für den Domchor eingerichtet werden. Der verſtorbene 
Oberhofprediger Dr. Kögel und der Direktor des Domchores 
Profeſſor Becker legten der Mufik den bibliſchen Text „Wo du 
hingehſt“ — unter; Prof. Becker ſetzte genau nach dem Sireich⸗ 
inſtrumentſatz des Meiſters Gluck den Hymnus für den Domchor, 
ſo daß, trotz der Umarbeitung in Bezug auf Text und Satz, doch 
die Schreibweise dieſes Meiſters getreu wiedergegeben iſt. — Den 
Silletverlauf für das Konzert des Domchors hat die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 

»[Künſtler⸗Concert.] Die berühmte großherzogl. 
Mecklenburgiſche Kammerſängerin Hermine Galfy wird auf 
einer Concert Tournee auch Thorn berühren und hier, mit 
Unterſtützung der ſehr geſchätzten Violin⸗Virtuoſin Anna von 
Pilgrim, im großen Saale des Artushofes am 28. Oktober 
concertieren. Dieſes iſt für die Kunſtfreunde ſicher eine freudige 
Nachricht. Hermine Galiy hat in den Wagner ' ſchen 
Muſikaufführungen in Bayreuth mit ſenſationellem 
Erfolge geſungen; an die Berliner Oper war ſie wiederholt zu 
Gaſtſpielen gerufen und find ihre „Elſa“ im Lohengrin, ihre 
„Eliſabeth“ im Tannhäuſer und „Senta“ im Fliegend. Holländer, 
jowie ihr „Fidelio“, „die Gräfin“ in Figaro's Hochzeit, ihre 
„Leonore“ im Troubadour und „Valentine“ in den Hugenotten 
wahre Glanzleiſtungen allererſten Ranges. Noch in der letzten 


von Oratorten mitgewirkt und hierin ihre ſchwierigen Solo⸗ 
Partieen herrlich durchgeführt. Und was fie als Liederſängerin 
leiſtet, dieſes hat ſie noch zuletzt in ihren Concerten im jüngſten 
Frühjahre glänzend bewieſen. Im Jahre 1894 wurde dem 
Publikum in einer Tournée durch ganz Deutſchland zum erſten 
Male die Oper „Philemon und Baucis“ vorgeführt. Frl. Hermine 
Galiy ſang die „Baucis“ mit vollendeter Schönheit. Am herr⸗ 
lichſten traten ihre Kunſtleiſtungen in der Arie „Meine Spur 
hat er verloren“ zu Tage, nach welcher das Publikum in 
brauſenden Beifall ausbrach und die gefeierte Sängerin wieder 
holt hervorrief. — Das Arrangement des Concerts Galfy am 
28. Oktober hat Herr Buchhändler Schwartz übernommen. 
(Vergl. den Anzeigentheil.) u 
2 Im Shügenhaus-Thenter] fand geſtern die 
Kayſer'ſche Geſangspoſſe „Der Poſtillon von Münche⸗ 
berg“ vielen Beifall; das Theater war wieder faſt bis auf das 
letzte Plätzchen ausverkauft. — Nachdem jetzt bereits einzelne 
Novitäten gegeben find, läßt es die Direktion Berthold auch an 
der Einſtudierung beliebter älterer Repertoirſtücke nicht fehlen. 
Für morgen, Dienſtag, iſt ein Stück angeſetzt, welches nicht 
verfehlen wird, das regſte Intereſſe in unſerem Publikum wach 
zurufen, nämlich „Charley's Tante“. 

— [Ortskrankenkaſſe.] Die Mitglieder der Ger 
neralverſammlung hielten geftern Mittag bei Nikolai eine ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, in welcher der vom Rendanten 
Herrn Perpließ vorgelegten Jahresrechnung die Entlaftung erth 
wurde. Die Zahlen des Abſchluſſes haben wir bereits vor längerer 
Zeit ausführlich mitgetheilt. 

— [Eine Wollſpinnerei und Striderell 
beabſichtigt hier ein Herr aus Sachſen einzurichten. Um geſchu 
Perſonal zu bekommen, jo will derſelbe dieſes aus Thüringen 
hier anfiedeln. — Eg iſt recht erfreulich, zu hören, daß Diele! 
Verſuch gemacht werden ſoll, um die Industrie Thorns in Zu 
vieljeitiger zu geſtalten. An der Lebens fähigkeit des Unternehmens 
wäre hier wohl kein Zweifel. pt 

»[Spezialkommiſſion Thorn) Unſere Stab 
wird zum 1. Oktober Sitz einer Spezialkommiſſion. Der vr 
ſchäftsbezirk der Spezialkommiſſion Graude nz, welcher bisher 

die Kreiſe Graudenz, Marienwerder, Roſenberg, Löbau, Stasi? 
und Briefen umfaßte, wird nämlich am 1. Oktober d. J. gethen“ 
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— 


Concertſaiſon hat Hermine Galfy in Berlin in der Aufführung 


De Are Löbau, Strasburg und Briefen werden abgezweigt 
ce un begründeten Spezialkommiſſion Thorn überwieſen, 
Regie erwaltung dem bisherigen Spezialkommiſſar in Graudenz, 
> rlenndsaſſeſſor Kauſch, übertragen iſt; Die Kreiſe Graudenz, 
0 meldet und Roſenberg verbleiben der Spezialkommiſſion 
der udenz; mit der kommiſſariſchen Verwaltung der letzteren wird 
egierungsaſſeſſor Groſſe aus Bromberg beauftragt. 
preßt Rennpreis) Beim vierten Pferderennen des 
Ra iſchen Reiter⸗Vereins welches geſtern in Königsberg 
Sg gewann im Troſtja drennen Premier Lieutenant Dulons 

— —. „Caſſandra“ den zweiten Geldpreis von 300 Mark, 

Mn end der erſte von 800 Mk. Lieutenant v. Reibnitz (Lang⸗ 

c) „Kaſſurah“ zufiel. 

En [Die Gründung eines Molkerei⸗ Beamten ⸗ 

deabß ins] für Weſtpreußen und Hinterpommern wird 
ſichtigt. Eine vorberathende Verſammlung hat am letzten 
ünabend Nachmittag in Danzig ſtattgefunden. 

Preußen [Der Provinzial Ausſchußl der Provinz Weſt⸗ 

Lor 1 tritt, wie bereits mitgetheilt, am 6. Oktober unter dem 

im 90 des Geheimralih Doehn zu einer zweitägigen Sitzung 

andeshauſe zu Danzig zuſammen. Aus der Tagesordnung 

dom wir noch Folgendes hervor: Unterſtützung der Kleinbahn 
Bahnhof Brieſen nach der Stadt Brieſen. Beſchaffung der 
aterialien zur Unterhaltung der Provinzial Chauſſeen für das 
jahr 1897/98. Bewilligung von Beihilfe an den Ortsarmen⸗ 
bend Schönwalde, Kr. Thorn. Antrag des Provinzial 
gr andes für Bienenzucht auf Gewährung von Beihilfen aus 
r din alfonde. Bereitſtellung von Mitteln zur Beſchleunigung 
de geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen. 

Rt ſetzung des Termins, zu welchem die Einberufung des nächſten 
ovinzial Landtages erbeten werden ſoll. 

3 [Ronvertirung der Kreis anleihen.] Der 
eistag des Kreiſes Thorn hat bekanntlich unter dem 28. März 

5 J. beſchloſſen, von dem dem Kreiſe vorbehaltenen Rechte, die 

el Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 1. November 1880 

1 18. Juni 1887 ausgegebenen und noch im Umlauf befind⸗ 

Aden auf den Inhaber lautenden 4½prozentigen bezw. Aproz. 
nleiheſcheine des Kreiſes Thorn auf einmal zu kündigen, 

An auch zu machen. Dem zu Folge ſind die im Wege der 
berooſang noch nicht gekündigten Anleiheſcheine des Kreiſes 

ſo orn jetzt zum 1. April 1897 gekündigt worden und werden 
eben im Kreisblatt bekannt gegeben. 

de — [Die erſte theologiſche Prüfung, welche 
> er Tage in Danzig abgehalten wurde, haben beitanden die 
rren Ballke⸗Sommerau, Borchard Sielitz (Kreis Putzig), Boergen⸗ 
vaubenz, Graeng-Stüblau und Kanzenbach Berlin. 

D [Die Apotheker⸗Gehülfen⸗Prüfung.] welche 
onnerſtag und Freitag auf der Königlichen Regierung in 
arienwerder ſtattfand, haben beſtanden die Herren Gorny⸗ 
ulmſee, Sella Czersk und Schulz⸗Marienwerder. 

M. [Indirekte Gemeindeſteuern.] Die preußiſchen 
niſter des Innern und der Finanzen haben eine Eingabe der 
berbürgermeiſter verſchiedener Städte um weitere Au 

Eb en ung der indirekten Gemeindeſteuern wie folgt beantwortet: 

eie Erweiterung der Beſugniß der Gemeinden zur Beſteuerung 

N s Bieres für kommunale Zwecke erſcheint vom Standpunkt 

d r Reichsfinanzen aus nicht angängig. Wegen Erweiterung 
er Befugniß der Gemeinden zur Einfuhrung einer Weinfteuer 

Beben wir dagegen Verhandlungen eingeleitet, deren Ergebniß ſich 

> er noch nicht Überſehen läßt Bezüglich der Hun deſteuer 

Ag wir künftig erwägen, ob den Gemeinden und Kreiſen in 
r Geſtaltung ihrer Hundeſteuer Ordnungen eine größere 
elbſtſtändigkeit gelaſſen werden kann, insbeſondere ob es möglich 

05 eine durch beſondere Verhältniſſe ausreichend begründete 
ejeitigung oder Einſchränkung der Steuerfreiheit der zur Bewa⸗ 

Fung oder zum Gewerbebetrieb dienendenn Hunde zuzugeſtehen. Die 
mſatzſteuer⸗Ordnungen anlangend, ſo werden künftighin etwaige, 

nach den in der Eingabe vorgetragenen Gedanken techniſch brauch⸗ 

dar ausgeſtaltete Umſatzſteuer Ordnungen in raſcher Entwickelung 
efindlicher Gemeinden, wenn und ſoweit fie in den örtlichen 

7 rhältniſſen genügende Rechtfertigung finden, unter dem Geſichts⸗ 

33 eines Verſuches auf eine wohlwollende Prüfung unſerer⸗ 
ta zu rechnen haben; auch wird von uns, wo die Lage der 
rhältniſſe danach angethan iſt, an der Beibehaltung aller 
nzelnen Befreiungen des Stempelſteuergeſetzes, der Beſchränkung 

des Steuerſatzes auf ein Prozent, ſowie der gleichmäßigen Be⸗ 

ueflung deſſelben auf bebaute und unbebaute Grundſtücke nicht 
nter allen Umſtänden feſtgehalten werden. 

5 x [Zeitweilige Einſtellung von Haus⸗ 

tolletten] Der Ober Präſident hat angeordnet, daß die zu 
unſten der Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Epileptiſche zu Karlshof, 

5 Krankenhauſes der Barmherzigkeit zu Königsberg, der Weſt⸗ 
reußiſchen Trinkerheilanſtalt zu Sagorſch, des Diakoniſſen⸗ 
utterhauſes zu Danzig und des Weſtpreußiſchen Vereins zur 

d ekämpfung der Wanderbettelei bewilligten Hauskollekten für 

Zeit vom 4. bis 17. Oktober d. Js. eingeſtellt werden. 

R + [Ueber die Frankirung behördlicher 

Ber ſtſen dungen] dat der Miniſter des Innern eine 

z rſügung an die Provinzialvehörden erlaſſen, in der für die 

an Gemeinde: und ſonſtigen Communalbehörden ausgehenden 
bortopflichtigen Poſtſendungen angeordnet wird: 1) Alle 

deendungen an Staats-, Gemeinde⸗ und ſonſtige Communal⸗ 
2 börden eines anderen Bundesſtaates find zu frankiren. 
1 Daſſelbe gilt von allen Sendungen an preußiſche Gemeinde⸗ 
en Communalbehörden. 3) Hinſichtlich der Sendungen an 
eußiſche Staatsbehörden behält es bei den beſtehenden Be⸗ 

Ri mungen fein Bewenden. Daß auf eine etwa zuläſſige 
edereinziehung des verauslagten Portos überall grundſätzlich 

ſprdichtet wird, darf ich als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen. Es 

richt hierfür ſchon die Rücksicht auf die Umſtändlichteit und 
ap tipieligteit des Wiedereinziehungsverfahrens, abgeſehen hiervon 

. die Erfahrung, daß im Lanfe der Zeit ſich die von der 
ausn oder der anderen Seite verauslagten Portotoſten annäternd 

ASchugleichen pflegen, ſowie die Ausdehnung des im Jahre 

Ro 0 bereits über 25000 Stadt⸗ und Landgemeinden umfaſſenden 

Fraucverbandes, der auf dem Grundſatz der gegenſeitigen 

R nkirung und des Verzichts auf die Wiedereinziehung des 

ortos beruht. 

be Eine für Vermiether ſehr wichtige, 
dat zo Herkommen ſtark abweichende Ent ſcheidung! 
bereits Landgericht zu Inſterburg gefällt Ein Miether, der 
gege s früher wiederholt feinen Verpflichtungen dem Vermiether 

. J ber nicht nachgekommen war, zahlte auch am 1. April 

8 fälligen Miethszins nicht. Nachdem er auch mehr, 

zu we Aufforderungen, ſeiner Zahlungs verbindlichkeit gerecht 

— eben, nicht Folge geleiftet hatte, ſtrengte Vermiether er 

Lande, April d. J. die Exmiſſionsklage an. Das Inſterburger 

der reicht hat aber den Kläger abgewieſen und in 

. Veimterang dieſes Urtheils u. a. folgendes erklärt: „Das 

Aufieg miether bei nicht erfolgter Zahlung des Miethspreiſes 

Wohne Recht beſtand darin, ſofortige Räumung der 

1.8 zu verlangen. Da die Zahlung am Fälligkeitstage, 
April 1896, nicht erfolgte, konnte der Vermiether 
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ſpäteſtens am 2. April 1896 exmittieren laſſen. Bei 
dieſer Entſcheidung, die gewiß das Intereſſe der Miether und 
Vermiether im hohen Grade verdient, muß es, da im vor⸗ 
liegenden Falle eine Berufung gegen das Erfenntn ß des Lund ; 
gerichts ausgeſchloſſen iſt. fein Bewenden haben. — Vermiether 
werden ſich alfo in ähnlichen Fällen vor Unannehmlichkeiten nur 
durch Aufnahme entsprechender Beſtimmungen in die Mieihs⸗ 
verträge ſchützen können 

m [Von der Johanniskir che.] Bekanntlich wurden in den 
20 er Jahre bei einer Pulverexploſion die Fenſter in der hieſigen Johannis⸗ 
kirche eingedrückt und darauf durch Nothfenſter erſetzt. Die Fenſter in ihrer 
urſprünglichen Form wiederherzuſtellen, iſt Herr Pfarrer Schmeja eifrig 
bemüht. Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel plante er die Ver⸗ 
anſtaltung einer Lotterie, doch kam dieſelbe nicht zu Stande; durch frei⸗ 
willige Beiträge konnten vor einigen Jahren 2 Fenſter mit werthvollen 
Glasmalereien an der Nordſeite der Kirche eingeſetzt worden, jetzt ſind 


weitere Mittel vorhanden und werden 2 Fenſter an der Südſeite der Kirche 
erſetzt werden. 


Adolph Langſch⸗Renczkau, Bauinſpektor Detto Grevemeyer von hier, Ad⸗ 
miniſtrator Max Wentſcher⸗Blandau, Gutsbeſitzer Louis Deutler⸗Groß⸗ 
Orſichau, Beſitzer Friedrich Hermann⸗Klein⸗Czyſte, Amtsrath Guſtav Gohlke⸗ 
Unis law, Telegraphendirektor Karl Dous von hier, Landwirth Kurth Reichel⸗ 
Kaufmann Julius Joſeph⸗Strasburg, Diſtriktskommiſſarius 
a. D. Wilhelm Pfeiffer von hier. Zur ee ſtanden zwei Sachen 
an. Von dieſen betraf die erſtere den Arbeiter 3 Schultz aus 
Auguſtenhof, welcher unter der Anklage des Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit ſtand. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 
db [Stedbrieflih verfolgt] wird von der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der ledige Arbeiter Dominik Schmitkie wiez alias 
Smytkiewiez, ohne Domizil, geboren u Dulsk, Kreis Inowrazlaw. 
25 uche] unter dem e 
re 


Paparczyn, 


— [Die Maul» und Klauen 
ftande des Beſitzers und Amtsvorſtehers Schielke in Bukowitz, 
Strasburg, iſt erloſchen. 

$ [Polizeibericht vo m 27. und 28. September. Gefun⸗ 
den: Ein ſchwarzer fte fer Filzhut in der Breiteſtraße; ein Taillentuch in 
Koppernikusſtr. 29, 2 Treppen. 
gelb gefleckter Foxterrierhund bei 
Verhaftet: 9 Perſonen. 


der Eliſabethſtraße, abzuholen bei Grinski, 
— Zugelaufen: Ein ſchwarz und 
Prem. Lieut. Nieberding, Seglerſtr. 17. 

„% [Holzeingang auf der Weich ſel am 26. September.] 
2437 Rund⸗Kieſern. — A. Arnſtein, 
Rollenberg 4 Traften für A. Arnſtein 
1729 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 369 Kiefern Sleeper, 947 
1599 Eichen Plancon, 79 Eichen Rundſchwellen. 
40061 Stäbe, für Jochenſohn u. Co, 


C. Bumle durch Solnidi 4 Traften 
Jochenſohn u. Co., J. Roſen durch 


Kiefern einf. Schwellen, 
181 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
435 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 515 Kiefern Sleeper, 80 
Kiefern einf. Schwellen, 1816 Eichen Rundſchwellen, 1675 Eichen einf. 
Schwellen, für J. Roſen 163 Rund⸗Kiefern, 12 Kiefern einf. Schwellen. 
— J. Burſtein und Gottesmann durch Keil 6 Traften 5850 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3500 Kiefern Sleeper, 170 Kiefern einf. 
Schwellen, 1150 Eichen Plancon, 70 Eichen Kantholz. L. Goldhaber 
durch Gutek 4 Treften 490 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 2600 
Kiefern Sleeper, 1600 Kiefern einf. Schwellen, 7405 Eichen Rundſchwellen, 
Berliner Holz⸗Comtoir durch 


4713 Eichen einf. und dopp. Schwellen. — 
Doherr 4 Traften 4003 Rund⸗Kiefern. 


r. Mocker, 27. September. Nachdem Herr Theaterdirektor Berthold 
aus Thorn hier eine größere Reihe von Abonnements erreicht hat, gedenkt 
er hier in der bevorſtehenden Winterſaiſon in jeder Woche eine Theater⸗ 
Vorſtellung, und zwar im „Wiener Café“ zu geben. Geſtern fand 
die erſte Vorſtellung ſtatt, welche recht gut beſucht war und vielen Beifall 
fand. Leider wußte ein großer Theil des hieſigen Publikums nichts davon, 
daß die Vorſtellung jtattfinden ſollte — nicht einmal allen feſten Abonnenten 
war dies bekannt —, weil die Vorſtellung in keiner Zeitung angezeigt 
war, auch die ausgetragenen Zeltel bei weitem nicht allen Intereſſenten zu 
Geſicht gekommen ſind. 

M Podgorz, 28. September. Sonntag, den 4. Oktober werden 
in der hieſigen evangeliſchen Schule die diesjährigen Herbſtkonfir⸗ 
manden eingefegnet. — Mittwoch, den 30. d. Pets. veranſtaltet Herr 
Theater⸗Direktor Berthol d⸗Thorn im Hotel zum Kronprinzen den 2. 
Theaterabend. Zur Aufführung gelangen „Des Löwen Erwachen“ und 
„Flotte Burſche.“ 

Podgorz, 


28. September. Herr Mühlenbeſitzer Weiß von hier 
beabſichtigt in den f 


nächſten Tagen die Erdarbeiten zur Aulage einer Frei⸗ 
waſſerſchleuſe vom Teiche nach der Chauſſeebrücke auszuführen. 

7] Brzo za, 26. September. Heute Nachmittag waren vom Herrn 
Amtsvorſteher Kühnbaum⸗Podgorz die Intereſſenten des Schulverbandes 
Sitzung in das Meyerſche Gaſthaus hierſelbſt geladen, 
um über die Regulirung des Lehrergehalts zu verhandeln. 
Der Streit besteht ſchon einige Jahre. Es handelt ſit um Nachzahlung 
einer Gehaltsforderung von ca. 130 Mk., welche die Gemeinde nicht aner⸗ 
kennen will, vom Lehrer dagegen auf Grund von Verfügungen efordert 
werden. Nach Erörterung des Lehrers Wollaß würde derſelbe bei Verzicht⸗ 
Einbuße von ca. 82 Mark erleiden. 
Die Gemeinde bleibt bei ihren alten Beſchlüſſen beſtehen und will eine 
Neueinſchätzung des Schullandes veranlaſſen, da ihr die bisherige als zu 
gering erſcheint. Da in Folge deſſen eine Einigung nicht herbeigeführt 
wie viele dorhergehende, wieder ⸗ 


Brzoza zu einer 


leiſtung außerdem noch eine jährliche 


werden konnte, verlief auch dieſer Termin, 
um reſultatlos. 

ANeſſauer Niederung, 27. September. Zur Wahl des 

hieſigen Deihamts hatten ſich geſtern ca. 60 Intereſſenten im Panſe⸗ 

Den Wahlakt leitete Herr 

Nach Verleſung der Verord⸗ 

eſchritten. Es wurden 


grau'ſchen Gaſthauſe zu Koſtbar eingeſtellt. 
Regie rungsAſſeſſor Raapke⸗Marienwerder. 
nungen etc. wurde zur Wahl der Repräſentanten 
gewählt im 1. Bezirk (Podgorz etc.) Beſizer Hahn⸗ odgorz, zu deſſen Stell ⸗ 
Vertreter Unternehmer J. Wpfodi daſelbſt, im 2. (Ober⸗Neſſau) die Hof⸗ 
beſitzer Ewert und Erdmann Krüger, als Stellvertreter die Hofbeſitzer Joh. 
Gehrz und Stechert, im 3. (Koſtbar, Rohrmühle etc.) Hofbeſitzer Wilhelm 
Bartel und als Stellvertreter Hoſbeſitzer Auguſt Poſchadel⸗Duliniewo, im 
4. (Stronsk und Schloß Neſſau) Hofbeſitzer Franz, als Stellvertreter Hof⸗ 
beſizer Weſſel beide von Stronsk und im 5. (Groß⸗Neſſau) die Hofbeſitzer 
Ludw. Heife und Joh. Finger und als deren Stellvertreter aus demſelben 
Orte die Hofbeſitzer Joh. Buchholz und Heinr, Balzer. Die Repräſen⸗ 
tanten wählten hierauf zum Deihhauptmann den Landrathamtsver⸗ 
weſer Herrn Regierungsaſſeſſor von Schwer in⸗Thorn und zum Stell⸗ 
vertreter Herrn Gemeindevorſteher Erdm. Krüger » Ober ⸗Neſſau. Als 
Deichinſpektor wurde Herr Waſſerbau⸗ Inſpektor May ⸗ Thorn 
gewählt. Die Wahl des Geſchworenen und Rendanten wurde noch vertagt, 
da vorläufig davon abgeſehen werden kann. 
© Lulk au, 27. September. Auf dem Anſiedlungsgute Lulkau ſoll 
nunmehr auch eine Schu le eingerichtet werden. Dieſelbe wird nebſt der 
Lehrerwohnung im herrſchaftlichen Schloſſe untergebracht werden. Dorſelbſt 
befindet ſich auch der Betſaal mit der Pfarrerwohnung. Dem Lehrer dürfte 
zugleich auch die Funktion als Or aniſt übertragen werden. 
42] Aus dem Kreiſe Thorn, 27. September. Der Amts⸗ 

vorſteher des Bezirks Papau, gan Feldtk eller= Kleefelde iſt 

on heute ab auf 4 Wochen verreiſt. ährend dieſer Zeit werden die 

mtsgeſchäfte von dem Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer 
Keibel⸗Folſong, wahrgenommen werden. 


Vermiſchtes. 


Die Eröffnung des „Eiſernen Thor es“. Ein Riefen⸗ 
werk, ſchwieriger noch als die Herſtellung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals und 
vielleicht nur mit der grandioſen Reifkung der Trennung Aſiens von Afrika 
durch den Suezkanal vergleichbar, iſt in dem Stromlauf der unteren Donau 
bei Altorſowa zum Abſchluß gelangt und ſoeben in Gegenwart des Kaiſers 
von Oeſterreich⸗Ungarn und feiner Gäſte feierlich eröffnet worden. Ge⸗ 
waltige Felsmaſſen, die man unter den Geſammtnamen das „Eiſerne 
Thor“ zuſammenfaßt, durchquerten den Strom und machten die Schifffahrt 
faſt unmöglich. Große Fahrzeuge waren bisher immer — 25 
bei Moldowa ihre Güter und Paſſagiere auf kleine flach gehende Kähne zu 
transportiren, die ungehindert über die Felsklippen hinweg fuhren, 


durch neue, in urſprünglicher Form hergeſtellte, 5 

+ [Shwurgeridt in Thorn. Herr Landgerichtsdirektor, 
Geheimer Suftigrath Worzemwsti eröffnete heute Vormittag 10 Uhr 
die vierte diesjährige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Schultz I und Landrichter D irſchberg. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Meller. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Gutsverwalter Anton von 
Kraczeweski⸗Adl. Kruszyn, Bankier Louis Hirſchberg⸗Culm, Gutsbeſitzer 


Turn⸗ Severin mußten die fo Beförderten dann wieder auf 1 Kaufe |. 


fahrteiſchiffe oder Perſonendampfer umgeladen werden, was nkoſten und 
Zeitverluſt unvermeidlich machte. Dieſe Unannehmlichteiten haben nun⸗ 
mehr ein Ende, man wird jetzt vielmehr unaufgehalten von den Thälern 
des Schwarzwaldes bis in das Schwarze Meer faſt vor die Thore Kon⸗ 
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ſtantinopels, den zweitgrößten Strom Europas in einer Längen⸗Au 

von faſt 3000 Kilometern befahren können. — Ein Bild en N Led 
und dem Umfang der Arbeiten, welche zur Regelung des Schifffahrtsver⸗ 
kehrs auf der unteren Donau erforderlich waren, geben folgende Zahlen: 
Es handelte ſich um die Entfernung einer Rieſenkette von Felsbänken, die 
ſich in einer Länge von 80 Kilometern durch das Donaubett zog. Es 
mußten bei dem Stenka⸗Waſſerſturz 7400, bei Kozla 65 000, bei Izlas 
46 000, bei Juer 32 000, beim Eiſernen Thor ſelber 294000 Kubikmeter 


Felſen entfernt werden. Beim Eiſernen Thor, das die Schifffahrt voll- 


ſtändig hemmte, hat man einen vom Donaubette du ächti 

getrennten Kanal in einer Länge von 2480 Metern, ae — — 80 
Metern und in einer Tiefe von drei Metern aus den Felſen ausgebohrt. 
Am 18. September 1890 wurde in feierlicher Weiſe die erſte große Fels⸗ 
ſprengung vorgenommen. Es iſt demgemäß begreiflich, daß Kaiſer Franz 
Joſeph die Einweihung des Kanals in ſo feierlicher Weiſe vollzog, daß er 
nicht nur die Regenten der benachbarten Donauſtaaten, ſondern auch alle 
in Wien beglaubigten Botſchafter der auswärtigen Mächte eingeladen hat 


und daß der ganze Feſtact in Anweſenheit der Vertreter von ganz Europa 


— ————— Q— ——y᷑ꝛd 


di 17 Naß 

210 Proben von Na rungs⸗ und Genußmittel 

im Auguſt in Berlin amtlich unterſucht und 29 davon N — — 
und zwar 4 von Pfeffergurken, 2 von Roggenmehl, 3 von Kaffeeſurrogaten, 
8 von gebranntem Kaffee, 4 von Butter, 2 von Selterwaſſer, 4 von dena⸗ 
turirtem Spiritus und je 1 von Milch und Rothwein. Die beanſtandeten 
Butterproben enthielten theils 25 bis 50 Prozent Margarine oder waren 
ſtark ranzig. Von den Kaffeeſurrogaten erwieſen ſich zwei Proben von ſog. 
Viktoria⸗Malzkaffee lediglich als gebrannter Roggen, was nach gerichtlicher 
Entſcheidung als eine zur Täuſchung geeignete Bezeichnung anzuſehen iſt 
da unter Malzkaffee mindeſtens gebranntes 8 zu verſtehen ik, 
entiprechend dem Sprachgebrauche, Gerſtenmalz als Malz zu bezeichnen. 
Ebenſo erſchien eine Probe von ſog. Kaffeeſchrot, die lediglich aus Roggen 
bereitet war, da fie keine Aehnlichkeit mit Kaffee bietet, als eine zur Täus 
ſchung geeignete Bezeichnung. 

Der Hauplgewinn der Berliner Ausſtellungs⸗ 
3 its - h £ Er —— 9 Nachmittag gezogen und fiel auf 

. Der Hauptgewinn beſteht diesmal aus ein 
230% e g U einem großen ſilbernen 
n die Luft geflogen iſt in Oſtende (Belgien) dur 
kan des Dampfkeſſels eine Fiſcherei⸗Dampfbark. Sieben —— — 
getödtet. 3 

Zur Vermiethung von Waſſerfahrrädern und 
Beſchaffung von Tretmotorbooten hat ſich in 175 eine Geſellſchaft — 
bildet, um nunmehr die Ausübung des Radfahrſports auch auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen der Lagunenſtadt möglich zu machen. Ob aber die Klingel der 
Wafferradler den Ruf der Gondoliere aus den Kanälen der alten Dogen⸗ 
ſtadt verdrängen wird, iſt wohl ſehr zu bezweifeln. 

Einen erneuten Unglücksfall hat die Marine zu 
beklagen. Der Feuermeiſtersmatt Brune vom Panzerſchiff „Friedrich Karl“ 
fiel beim Verlaſſen des Schiffes von der Backſpiere auf die Reeling der 
re 3 da en rer Er ertrank. 

eftiger Sturm herrſcht in ganz Frankreich. De 
ſelben angelehtete Schaden iſt N Weiter wb aus Pang > 
meldet: Der Sturm hält an und wüthet gegenwärtig hauptſächlich im 
Weſten und Südweſten Frankreichs. — Aus Kopenhagen: Wegen der 
— Beck eu auf = Oſtſee herrſchende Wetter iſt die 
reiſe de aiſerin⸗Wittwe von Rußland bi i 
worden, 5 5 8 auf Weiteres verſchoben 
aſſenverhaftungen in Rußland. In Fol 
Arbeiterſtreikes in den Fabriken zu Petersburg und Fa a 
Perſonen, darunter Leute aller Geſellſchaftskreiſe, verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 

Rio m, 27. September. Heute wurden in Magione bei 
Perugia die Arbeiten für den Bau eines neuen Ableitungs⸗ 
kanals für den Traſimeniſchen See feierlich eröffnet. Der 
Kanal iſt beſtimmt, das Waſſer des Sees auf gleicher Höhe zu 
D. 5 und — 1 Verhältniſſe zu beſſern. 

€ eier wohnten die Minifte 8 
Fame be. ſter des Schatzes und der 
Warſchau, 27. September. De Geneſun 
: ber. g des Grafen 
Schuwalow ſchreitet langſam fort. Gebheimrath Profeſſor 
Dr. von Bergmann wird in einer Woche zur ärztlichen Beratbung 


hier eintreffen, um über die Abreiſe d 
F zu Sreffni. eiſe des Grafen nach dem Aus⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Besbadstungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 28. September um 6 Uhr früh u : 
Meter, — Lufttemperatur + 9 Gr. Len 8 
Windrichtung: Nord ſchwach. 2 


Wetterausſichten für das nördliche ; 
Für Dienſtag, den 29. September: Wenig 3 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


1 — — —— die > von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehende Tages bie zus 


ges. 
orn, 28. Sept. Waſſerſtand 3 Uhr N i 2 
age Sa ep ji um hr Nachmittags: 0,60 Meter 


Schiffsführer. 


Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 

O. Greiſer D. „Thorn“ Güter Danzig ⸗ 
E. Schröder Kahn 2 + 2 . 
5 2 4 2 Granatenſtücke — 7 

+ Wutkowski iſen Danzig⸗ 
Kwiatkowski D. „Bromberg Güter } er ng 
S. Graſewitz Kahn Getreide Dobrzyn⸗Danzig. 
= rg * 5 Wloclawek⸗Danzig. 

. eyer ” . 
ee 

Rochlitz 5 Gerſte Thorn » Berlin 
A. Moiſiſowi x Stei ; = = 
Seifen 1 : tee Nieszawa⸗Penſau. 

Bartſch leer oͤrn⸗G bo: 
Joſ. Anuſiak | 5 Steine 8 

Handels nachrichten. 


Berliner telegraphiſche Schlußconrſe. 
28. 9. 26. 9. 28. 9 


Weizen: Septemb. 159,.— 160 
Ruff. Noten. p. Cases 219,70 217,25 Sttober 157715975 
Sen ace 299,30 209,30 l. Lors in R.Yort 1575 on 

u njols | 99,30| 99, oggen: loco. 122.— 124 
Preu ½ pr. Con ols 103,30 103,50 September 1225 24 25 
4 pr. Conſols 108,80 104. Sttober 122.— ME 
ch. Reichzanl. 80% en 8 Dezember 123,25 126,— 
DIH-RHSanI. 5% 103,25 108.80 In afer: September 126,50 | 128,75 
Boin, Pfand. 4e 66,50 | 66,50] Oltober 25,50 | 125.25 
Boln, Liqu 94.75 90 |RÜböl: September 52.90 5260 
Weſtpr. 3½ 94 2 er 52,80 5260 
Dise. Comm Antbeile 1209,60 | 209,60 Spiritus 50er: loco —— | —.— 
Deiterzeich, Dante, | =, 109,08 | 0er geo. 920 4990 
Thor. tadtanl. 8 abb. ill. 70er September 42,40 43 10 
Tendenz der Fonda. ſtill. feiter. | 70er Oktober 42,40 43,10 


Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4% % für andere Effekten 5%. 


zu beziehen. 
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Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


Loos 9 Mark. 


Loose à 1 Mark, II Loose tür 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Gewinne 


15 lark 
0,000 Ihr Cin 
Zu haben in’allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Haupttreifer 30,000 !ı 


Werth 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl Sa- 
kriss in Thorn iſt zur Prüſung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin und in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


16. Oktober 1896, 


Vormi tags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn, den 19 September 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (4088) 


FFF 
Zwangs berſteigerung. 
Am Dienſtag, 29. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer bier). 
1 Poſten Cigarren, 1 Kabrio⸗ 
fett (nen), 1 Sopha, 
ferner um 3 Uhr Nachmittags 
in Schönwalde vor dem Lörke'ſchen 
Gaſthauſe einen daſelbſt untergebrachten 
Dreſchkaſten 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28 September 1896. 
Heinrich, 
(4097) Gerichts vollzieher kr. A. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchl. 26. September d. Js. 


ſind De: 
a. Geburten: 

1. Ein unehel. Sohn. 2. Ein unehel. S. 
3. Tochter dem Arbeiter Auguſt Dybowski. 
4. T. dem Schiffsgebilfen Franz Barczewicz. 
5. T. dem Tapezierer Franz Karwieſe. 6. T. 
dem Steinſetzer Joſeph Großewski. 7. S. der 
Arbeiterwittwe Erneſtine Lau. 8. T. dem 
Fleiſchermeiſter Leopold Majewski. 9. S. dem 
Maurerpolier Johann Kluth. 10. Eine unehel. 
T. 11. T. dem Arbeiter Wladyslaus Woj⸗ 
nowski. 12. T. dem Rechtsanwalt und 
Notar von Paledzki. 13. Sohn dem Loco⸗ 
motivheizer Emil Krebs aus Allenſtein. 14. 
T. dem Arb. Eduard Goldbach. 15. S. dem 
16. T. dem Maurer 


1 
I 


St. von Kobielski, Ciaarrenbandlung, Thorn, Breiteſtraſſe 8. 
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr. Maj. des Kaisers und Königs 


0000000000000 0000 
Dem geehrten Publikum von Thorn 


empfehlen 


Anders & Co. 


S im Hauſe des Herrn Wohlfeil 
befindet. 


Gertrud Stuwe, 


des 


® 
En N —— 
ie er ne Anzeige, 75 — = 

2 a e ee eee 2 8 Roy, Montag, 5. Oktober 1896, Abends präc. 7% Uhr, 
55 „Blumen-Salon =] Puddingpulver in der altstädtischen evangelischen Kirche 
2 Schuhmacherstr. 24 2 (6 verschiedene Sorten) © O N OC E R le 

2 

4 

4 


4 
7 4094 Blumen⸗Salon. 
eee 


Reparatur -Werkstatt 


Königlichen Domchors zu Berlin 


: (36 Knaben und 12 Herren) 
anunter Leitung seines Direktors Professor Albert Becker und 
gütiger Mitwirkung des Fräulein Maria Becker und des Herrn Organisten Grodzki. 


für Kürften- u PDinſelfabrik arten zu num ätzen 3 tarplätzen 8 1 ätzen 
Nähmaschinen Sürften“ u Pinjelfabrikl, 168k er de en 3 180 e Wer e 
: 17 im Paul Blasejewski. [Am 28. Oktober, grosser Saal Artushof: 
promp 111g . „ Empfehle mein 0 
Singer Co. je) Concert Hermine Galfy, 
Act. Ges. grossherzogl. Mecklenb. Kammersängerin, 


unter Mitwirkung von 
sm Anna von Pilgrim, Violin-Virtuosin. 
Begleitung Herr Pianist Kämpel. 


Bestellungen auf numm. Karten à 3 Mark nimmt entgegen die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


(vormals G. Neidlinger.) 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 8 


Aluſtrirte Oktav-Hefte 


von 4093 


Aus einer ſoeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter 
Beſtellung und Abnahme bis zum 30. d. Mts. 


Prima schottische 


3 Maschinen-Kohlen 
DE 


zu Heiz- Zwecken 
in Fuhren von 30-50 Ctr. zum Preiſe von Mk. 0,80 per Ctr. 


0, B. Dietrich & Sohn. 


4087 


A. Mazurkiewiez. 


Neue Heringe 
vorzüglich im Geſchmack, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 
empf. Moritz Kaliski, Elijabetbitr. 1. 


Celtower Rübchen 


empfiehlt (4013) 


A. Mazurkiewiez, 
Grumkauer Birnen 


nur kurze Zeit zu verkaufen 


Vielſeitigſte, bilderreichſte 
deutſche illuſtrirte 


Monatsicheift 


mit Kunfbeilagen in vielfarbigem 


Schönheitsmittel 


ae mr T. dem Arb. Lorenz Holiſchnitt . in (4007) Gerechteſtraße 10. 
Glon. 18. S. dem Arb. Simon Popielowski. ai . 
19. S. dem Kaufmann Florlan Urbanski. Alle 4 wochen erscheint ein Belt. Magdeburger 
20. T. dem . Wilhelm Ernſt. = Preis pro Heft nur 1 Mark. = 
b. e: — — 
1. Maria Martha Wolff 1 M. 17 T. 2. Abormements Sauer foi kurt, Pfelring“ 


in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


zer Erſtere li das t 
unſch — 15 480 das daes * 


empfiehlt (4012) 


A. Mazurkiewicz. 
1800 Mark 


find auf ſichere Hypothek zu verleihen. 


Hausbesitzer - Verein. 


Bäckerſtr. 39 II, 


eine Wohnung von 3 gr. 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 


Schützenhaustheater. 
Dienstag: Lharleys Tante, 


Zimmern nebſt 


. Genaue Beſchreibung der Wohnun.] Offerten unter M. F. in der Eine Wohnun Lord l3aberley — Max Strass. 
wiorowski und Victoria Lewandowski. h 5 von 3 Ri A Bit A ne 
Sergeant-Hoboift im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 2 5 eg Elan 4 expedition dieſer Zeitung. (4063) dom ed a —.— 1 pi Concerte U. Vorträge 
— 3 at: 4. b. m. Woh 1500 M. 2 roff gefüllte „ J wennn bis Ende 1596 

enriette Krauſe. . 4, Ld. m. : E 8 oT A 2 im : 

Roman Kalinowski und Valerie Berendt⸗Brombgrſtr 41, 8 Z. Pferdeſt. 1500 M. — BR 3 5. Oet. Königl. Domchor. 
Königl. Neuhof. 4. Arb. Friedrich Guſtav 5 90 en 1350 M. 2 leander N Ein möblirtes mer. 3 Vet Violin-Virtuose Willy Burmester. 


billig zu verkaufen. 
Hauptmann Rehm, 


Kolbe⸗Wiewior 
Grohn = Wiewiorken. 


4103 
5. Arb. Karl € Mellinſtr. 79, pt. 


Guſtav Berg ⸗ Adamsheide und Friederike Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Grzibowski⸗Adamsheide. 6. Kaufmann Rai⸗ Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. 950 M. 3 
i e De See Breiteſir. 17, 3. Etg. 6 Jim 800 M.] I eiserner, ſchön gearbeiteter 


Wilhelmine Hedwig Heß. 7. } 
uf Albert Hermann Vollandt in Damm⸗ 
Haſt Zeldenik und Iva Antonie Grunwald. 
8. Töpfer Johann Ott 


Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 
Baderſtr. 7, 2. Etg. 5 Zim. 
Breiteſtr. 29, 3. Egt., 5 Zim. 


Blumentisch 


iſt wegen Raummangel billig zu ver⸗ 


Näheres Brückenſtraßze 8, I. Etage. 12⁵ 


D 


Mocker, Lindenſtraße 66 iſt von ſofort 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 


möblir: oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ 


. Oct. Lieder-Abend Eugen Gura. 


27 — \Vorträge der Gesellschaft Uranis. 


3. Nov. Reuter-Abend von Junokermann. 
(4105) Walter Lambeck. 


Restaurant Coppernious, 


je bisher von Herrn Bahn - Aſſiſtenten 
Wendtlandt innegehabte Wohnung 


3786 W. Sultan, Thorn. 
Ein großes helles Zimmer, 


5 8 8 70. les 1 ee & 8 m — kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. zwecken geeignet, zu verm. Schulſtr. 21. Neust. Markt 24. 
fühermeufter Damofins Czajkowski⸗Piaske und Grabenſtr 2 1 Et 4 ee f 600 M Im Hauſe Araberſtr. 4 Dienſtag und Mittwoch: 
Louiſe Weiß⸗Adl. Kamionken. 11. Kaufmann „ l : . ift eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche Krebssuppe. 
Emil See und — 3 er a. . — 4 A — 805 1 Pi P un 5 Au dn ab 3 ee vermiethen. Königsberger Rinderfleck 
2. Hoboiſt⸗Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. . 40, 2. Et. . äh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 3 
helm Flachs u. Sina Olga Stender. | Schulstr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. an Täglich frisch. 

0 0 
18. Königl. Lazareth⸗ Inspector Gustav Wil] Heiligegeiſiſtr 11, 2. Etg 3 Zim. 500 M. Ein großer Laden 
eim Chuard Kubg und eherne Bacher. 2, 2. Et. 3 Zimmer 475 M nebt Raum für te, Heilige | Mittagstisch im Abonnement 
Bern Stodchaut, 14. esc d Sl Mauerſir. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. auret geiftitenfge 18, ift von fojort zu Dermieth. zu kleinen Preiſen. 


ismund Alexander Inowrazlaw u. Hedwig 
Bachs. 5 85 Oskar Richard Hu⸗ 
brich u. Margarethe Id 
16. Klempner Ado 


erhalten noch dauernde Be: 
Weben de von ſofort auf dem 
eubau der Gefrieraulage hier. 


Ulmer & Kaun. 


1 erſter Vureauſchreiber 
für Rechtsanwalt, der polniſchen Sprache 


Königl. Seconde⸗ 
Nr. 61 Heinrich 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 


(stud. jur.) der ae ſuche vom 
1 


2 Wohnun 


mit voller 


Garantirt reinen 
Schleuder honig 
empf. A. Rutkiewiez, Schuhmacher ſtr. 27. 
Thierarzt. 

Wo im Nenb 
E 
III, Bromberger Vorſtadt, 


Brombergerstrasse No. 72. 


Ein Laden 


Für einen Einjährig ⸗ Freiwilligen 
October er. 


9. 
enſion in der Nähe der 


e ,, e Rönisfiser Rat. 

„Intona“ (2eierkaften), . Grabenſtr. 2, Hofwohn. 2 8. 240 M.] 1 tüchtiger Sattlergeſelte |Beitung erbeten. me Unſer Baubnreau bei 
Sade big. ie Zune SOLLE. 20, 1. © 2 Bi. 210 l. Jen f. en 1 Repeling Tonnen fr „ 
eee, . 
ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk. jede Notenſcheibe Schuhmacherſtr. 13, 2. Et. 2 Zim. 200 M.. f ber zu vermiethen. 


Lehrling 


ſucht 4067 
P. Hartmann, 
Gold⸗ u. Silberwaarenfabrik. 


ausgeicloiien 
t⸗Katalag g 
ehe Solesisches Musik-Instrumenten- 


— — 
Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Stropp & Immanns. 


U) 
„ 
7 nungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 


Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Die v. Herrn Hauptm. Briewe bewohnte 


dt-Geschäft Bäckerſtr. 87, Hofmohn.. 1 Jim. 150 N. Gold» u nee ii 4 4 
ee Neurede . Sal, Kaſernenftr, 43, part. 2 Fim. 120 N.] 1 anſtändige ſaubere Fran Parterre Wohnung, F 
Unentbehrlich für Frauen und Rlofterftr. 4 2. Et. 1 Zimmer 120 M. zum Frühſtück tragen kann ſich ſofort —— 3 (2740 . 

En Mädchen! Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. melden. . Keil. 2 Hund 

Die neueſte Original Brofchüre ge 8 1166 156 im. 20 M.] IJ. Dinter, Shilerfr. 8. : en e web m. done; 

3 1 erechteſtr. 35, 1. Et., mmer. 5 2 z Flecken verloren. zuliefern gege 
„Geheime Winke Mellinſtr. 76, Drehrolle zu verkaufen. 2 anſtänd. junge Leute Zwei unmöbl Zimmer johnung Geremhteitsnjge 33, II. 410%. 
0 


in allen diskreten Angelegenheiten (Per iod.⸗ 

m er. amerikaniſchen 
(3091) 

Berlin SW. 47. 


Strobandſtr. 22. 


mit auch ohne Beköſtigung finden vom 
1. Oktober ab gutes Logis. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 4043 
Ein Wohnung, Stube u. Kabinet nebſt 

Zub. iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Schulſtr. 21, Pierdeftall und Remiſe. 
Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 


15 M. 
Ein Pferdeſtall, auch eine Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Schulſtr. 21. 


Störung. ete.) von eine 
rauenarzte verſend. 
elmsens Verlag, 


Möbl. Zimmer zu verm. 


Nr. 282 


aus dem Jahre 1895 kauft. 
er Die Expeditio⸗ 


mit Küche und Burſchengelaß find per 
1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 
dee 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


5 


